
Pro. I 86.

Morge nblllit
für

gebildete Stände.

Montag- Z. August- 18·1I.

Die Enmeniden — Mord und Unthat
Spcith sie, gewaffnet znr schnellen Rache.
Sie zürnen-nur dem Bösen; ihr Schlangenstab
Trifft nur das Laster.
Der Welt verborgen; dennoch

Wäri es dem Angesicht
findet

Auch das Verborgne gewiß ihr Ange.
Con·z.

Athenodornö.

eroehtsche Legendh von Sehnt-and

»Ohne nach Euren Worten —- sagte der große Alrram :

der zu einem grieck)ischen·.Philosophen,der ihm auf seinen

Zügengefolgt war —- thut nach Euren Worten, so will

ich Euch glauben.« ,

, ,

Mein Antor sagt nicht, was der Philosoph hierauf

erwiedert, und weil er nichts sagt, so steht zu vermu-

then, daß er nichts Erhebliches gesagt haben werde.
«

Das Wort verliert freplich dadurch seine Kraft nicht-

daß man nicht darnach handelt: wer kann aber langnen,
MS esnicht doppelten Eingang gewinnen müsse, wenn

wir die Wahrheit desselben an dem Verkündiger selbst
schen Und erkennen?

l

An M kagen Spruch erinnert uns so eben nachste-
hende Geschichte--die man nicht ohne einen leisen Anstoß
VVU Schau-IVMeinemrömischenAntor (P Unin liest-

derlonst
e en

spmEIskvlddesAberglaubens war.

In Mer Y« WE-fchövetigeräumigenHaus, dessen
Besitzer sp«UmgerTZYHMVEUM zufrieden waren, weil
sich bey Nacht —- ersteinKetteagkkasselhören, nnd sp-
Mm m Geist schenPf der einem wandelnden Todten
Stich- Und dessenAnbmk»den« d-« Um sph- mit unab-
wehrbarem Entsetzen ekallkC MM Wieso-SahNiemand
habe ihn je gesehn, der nichtbald darauf sei-w Neugier
Mk dem Tode bezahlen neustens- d«ereestalr,W »ich

bald Niemand mehr daselbst einmiethen, Nund-derletzte
Erbe gleichfalls seine Entschlossenheit Nicht auf Eine Probe
geben wollte, welche schon so manchem den«Hals gekostet-
·« Pesagtee stattliches, wohl gelegnes nnd schmuckgebau-
teri Hans in dem«alten Athen kam daher —- nacbdem es
sogar der letzteEigner verlassen-— in einen so schlimmen
Geruch, daß es von dem Volke nicht anders vermieden
wardj als regierte die Pest darin, und lange für einen
Spottpreisangeschlagen stand, ohne-daßJemand Lustbekommen hatte, sichdaselbst einzuquartierem Oede standes uno»verlassen:Gras wuchs vor seinem Eingange, und

Nachtvogelschwarmten durch dessen Hallen und Sala-
Sogar dieNachbarschaft,heth es, ward von jedemWohl-
habenden vermieden, und nur Schergen und arme Schlu-
ker nmwohnten es.

, X

Und es begab sich,daßder PhilosophAthenod orus
von seinen Reisen zurückkam,und sichum ein Hausum-

kle in der gepriesenen Minervenstadt , um sich da einzu-
bürgen, und das Licht seiner Weisheit öffentlichleuchten
zu lassen.

«

—-.DieserAthenodot, mide Bebnamen Korbhlio
hatte damals den höchstenRuf iU der stdischetlPhilosophie-
aber die glanzendsteuAUSFbkekUUSMdek Königeund Ean
sten waren nicht vermögend- ihn iU gewinnen, nnd Lnon
Mka fkepen selbstgewähltenLebensart abzubringen.Dem

jüngern Cato, erzähltPIUM kch , gelang es, mittelst
sein« persönlichenBewetbmigrn, diese köstliche-Beute
Mon- zq tragen-. Durch anhaltende Vorstellungennnd
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Aehnlichkeit der Denkart besiegte er die Standhaftigieit
des Phil-vsvphen, und brachte ihn triumphirend in sein»
»He-klagte—- was er für eine herrlichere Eroberung hielt,
als alle diejenigen, welche damals Pompejus und Lueull
mit den Waffen davontrugew

Athenodor las den Anschlag, besah das Haus, und
wunderte sichbeh der Größeund Bequemlichkeit desselben-
den Miethpreis sv gering zu finden. Dies bewog ihn,
Erkundigungeinzuziehen, und es dauerte nicht lange, so
hatte er die ganze Spuckgeschichtenach der Lange und
Breite weg- und noch eine Menge Zuthateu obendrein,
womit die bewegliche Phantasie der Athener den Kern-
der Sache verziert und umgeben hatte.

Was den gewöhnlichenMenschen abstößt, das zieht
gerade den Philosophen an. Zudem war von diesem aus-

drücklichbekannt, wie wenig er aus Erscheinungen, Ge-

spenstern und Spuckmahren mache, und daß er sie ent-

weder rein »etwas«-oder dem Betrage und-einer über-
spannten Einbildung dehntesse.k—Athenodor erstand sofort
das verrufene Haus, ließ Gerathe dahin bringen, und

schlug Drepfuß und Bette gerade in dem Saale auf, vor

dessen Eingang das Kettengerassel am lautesten und furcht-«
bersten war-.

,

Er besaham Tage des Einzugs alle Gemächer,ge-

stattete seinen Leuten, die keinen Beruf zum philosophi-
schen Marthrerthume fühlten, ihre Schlafstellen so weit

immer möglich von dem Spucksaale zu nehmen, begab
sich mit einbrechender Nacht in denselben, steckteLicht
auf, und versenkte seine ganze Seele in eine ihn eben

beschaftigendeMaterie, worüber-er- seine Gedanken in

seine Schreibtafel zeichnete. —- Durch diese Operation,
xundindem er gleichsam alle Strahlen sein-es Geiste-s auf
einen Punkt firirte, wollt-e er ihm nicht »Seit lassen, der
Spuckmahrenachzuhcingen, nnd ein Bepspiel aufste.llen,
wie ernst es ihm mit seiner Lehre seh.

Athenodorg mit seinem langen Barte, seiner Denker-

stirn und seinem forschendenAuge, saß lang-e in sinnender
Stellung — über sein Buch gebücktnnd schreitend, ohne
daß sichein Laut hören ließ. Nichts als die Todtenstille
der Nacht brütete um ihn her, und seine Bedienten

schliefen in den fernsten Gemächern.
Man muß gestehen, daß sich-ein solcher Moment sehr

für Meditation eignet, und ganz dazu gemacht ist, sich
« der gröbern Sinnenwelt zu eutschlag-en, und auf Aether-

schwiugenin die intellektuelle aufzusiiegen.
Ungefähreine Stunde nach Mitternacht indessen ließ

sich im innern Hofe des Hauses wirklich ein dumpfes
Geklirr hören-,das immer naher und näher kam, mit

schwerem absesedtem Tritte die Treppe heranfrasse.lte,
über den Söller sei-Lieb—.so daßman jeden Austritt hören

tomzth
und endlichhart vor der Pforte des Saate stehen-

biie .

Athenodor, sagt mein Autor, richtete ber all dieser
Kettenmusik auch nicht einmal sein Haupt empor, sondern-
schrieb ruhig fort, als oballes noch geheuer ware.

Wie der Geist an die Pforte kam, klopfte er herzhaft
ais-Und führte — da er kein-Antwort erhielt, einen sp
derben Schlag gegen dieselbe- daßder Riegel brachJ Und

behde Flügel weit auseinander sprangen.
.

TDieser Akt war zu gerauschvoll, als daß ihn der
Philosoph ferner hatte ignorirtv können. Er richtet
zum Erstenmalesein ehrwürdigesHaupt empor, und sieht
am Eingang —- einen Greifen stehta- abgemergelt wie
ein Gerippe, mit Ketten an Armen UND Füssen, Bart

.

UND Haare silbtkgran und verworren, die Augen zka ek-

löschendenLampen gleich in einem Todten-zweite- die

Haut verschrumpftund verbiichen, das wankende Sielet
Von den UebekkestenLinksabgeichosseneuMantels umhau-
gent ——.« So i·kaM’«V1elange hagere Gestalt, schoßeinen

Feuerstrahl des Blicks auf den .5ps,jspspps»n,sind winkte

ihm mit der Hand. «

Athenodor, ohne eine Spur von Schrecken zu zeigen,
antwortet durch ein Gegenseichtn7 daß er noch zu thun
habe, »undeben nicht abkommen könne«— Der Atrejchieu

sich zu bescheiden, trat in die Mitte des Sau-is, »und,
wartete —- lauttos nnd unbeweglichwie ein Marmorbild.

,

Der Philosophsaß und schrieb; der Geist stand-und
starrte auf ihn. Die Kerze erhellte sein grauenvolles Ge-

sicht, und die düstereGlut seines Auges. Behde schienen
wie in Stein gefesselt. Die Todtenstille der Nacht ver-
mehrte das Grauen des Auftritts.

Nach langer Pause tritt der Alte näher und hebt·

mahnend densfesseibeladenen Arm; und da der Philosoph
keineRüctsichtdarauf nimmt, sondern ununterbrochen fort-

schreibt: so tritt er hart hinter dessen Stuhl, und« schüt-
telt zürne-ndseine Ketten überdem vor-gebeugten Haupte
des Denker-L

,

«

Dieser stand jetzt auf, und um bep der bisherigen Zei-
chensprachezu bleiben, gab er dein Geiste MFEUWint,
voranzugeh.en, und ihn hinzuführen,WV er Ihn haben
wollte.

Der Greis durchwankte nun mit schweremiettenbela-

steten Fuße den weiten wiederhalleUDSUSaal. Ihm folgt
der sphuosophmireinemsLtchte. EsgehtdurchdiePforte,
die Stufen hinab in den Hof- WV sichdas erste Geräusch

erhoben hatte. —- GtauseaundEntsetzenerweckte die Nah-

des behenden TVVXMAMPPESFihm dröhntendie Gebeine
beh jede-eBewegens-die Ketten klirrten fürchterlich-UUV

der Hauch des Grabes Umgab ihn.
»

In des Hof-es Mitte bleibt er stehen - Hebt den Phl-
losophen mit durchdringendemBisse an- DcUket auf die

Stelle wo er steht — und .verschw-TUM«
Athenovor raffte einige Platte-r zusammen und bezeich-

s nete den Ort genan-,,.-suchteUnd kaschte daran ringsum-.
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her nach dem Alten, und begab sich-ifsc« ihn nichtfand-
auf sein Zimmer uriick.

.
.

Ob er«da seinezMeditationfdkksksptzyoder sichsoglelch

zu Versegelegt
"

u b wie er auf dieseUnterbrechungge-
«

«

as in Antor nichts. Nur soviel:l u — darüber agt me
«Licehcefcrodorhabe gleich am andern Mvtpeuder Obrigkeit

eine genaue Anzeige von dem Lanze-U Pergange gemacht,
-

.. -

,

.

e yachgraben lassen, so er bezeich-
TTZgxkkeeäBeganndie Ueberszresteeines. halbver-

zehrten Meni'chenskeletsmit verschraiiitenKetten an den

Fuß- und Armbeinen gefunden. Diese habe man heraus-
genommen und seoerlich begraben lassen — worauf kein

Geist mehr erschienenseh.
(Der Beschlußfolgt.)

Ane»kdote.
.Swi·ft, (geb. zu Dublin 1667,’-1-1745) zur Freude

Stich-MU-versank in eine Schwermuth, die ihn das Le-
ben kostete. Er war ein natürlicherSohn des Ritters
Temple- und wurde im vaterlichenHanseerzogem Hier
fah er zum Erstenmale die schöneStellu, die Tochter
einer Miß Johnson. Swift wußte nicht- daß diese
Dame seit mehrern Jahren Temxpless Maitresse war.
Sie gab sichals die Wittwe eines Handelsmanns an,x»der
in England manches Unglückerfahren habe, nach Holland
gereist und dort gestorben sey. Mist Esther oder Stei-
la, vierzehn Jahrealtz schon, gebildeten Geistes, wurde-
mit Temple’s-.!instimiming, Swifts SchüierinnezEr
brachte sie nach Dubiin,’ um ihre Talenteda, zu·vervoll-
kommnen. Seine Philosophiescheiterte an denReizen
des gesalligenZöglings Er liebte, sand Gegeuliebe,hei-
rathete sie, wie man behauptet,und lebte g«lucklich.Ei-

nes Tages erhielt er einen Brief-,und von diesem Augen-

blick- an verfinsterte sich sein«heitrer Karakter; Unruhe,

Mißlaune, Schwermnth befielen ihm-und selbstStella

fieis in Meianchoiin Mit Einem Wort« ist W Raths«

aelbstt Sivist war StellaIsBrudetrz bepde
—

«

Temp less Kinder. Die unglücklicheGattinnnberiebte
den traurige-: Aufschlußnicht lange,,deribr ewig hatte
verborgen bleiben sollen. Dieses Ereignißvekavlsstelieb
Swift’s Tode folgende schonendeGrabfchttft:

Kind-do Rohelais, sms Ecke son copiste,
»

·

Ci Auslij MS Pour plaer nux Plus skATOS Akkle
Fut tOUJVUks ZTI sit-ins ses äcrjts,

. ,

Er sans qu’oii sur FAMIqu konk.z·coupdes-ist irr-im

—-

Kukzer Bericht über die engiische Litera-

tur in den Jahren I 809 und 18 Io.

(Forisetzung.)
Die Entbilopadien vermehrted sich·Währenddie große

nndbandereichkVon N ges, welchejetzt15 Bande-in Quart

ausmacht, und bis zur Mitte des (- fortgerücktist, sich
lmIssam aber destobedächtigerder Vollendung nähert, gab
der berühmtePhysiker Will. Nich olson eine kleinere in
6 gr.Octav«biindenheraus, welche besonders die Fächer
drrKüiiiie,Manns-krumm Handwerke, Naturgeschichte
und Naturlebve umfaßt,und in ihrer Art vortrefflich ist.«

Die Psnrologis ist nach»einem größern-Maßstabeangelegt-
-

und hat« sehr gute Mitarbeiter.«

. ioch höhernRuf habensich die ersten Bande der EdikihukghEncydoHesz von

VEWgeschickko Physiker Vkewster redigirt, erworben.Es nehmen daran die geiebrtestenSchottenTlieik.
,

Unter den Biographienist die wichtigste; Mmozkz »k·
Paloy by Meadly, wovon schoneilte zwepte Ausgabe her-
ausgekommen ist. Neue Lebensbesrhreibungendes Tq ssp
»von Plack, des Voecaeeio von Dubois, und veg

Peirarch von -—— sind gut aufgenommenworden.
Die prachtboll gedruckte Biographie Nelsons, beh

Cadell, enthältmehrere bisher wenig bekannte imstande-
Die Autobiograpbie der beriichtigten Frau Garte-

und des stiriilosen Cobbettenthalten ein Paar zuver-
liisiigeThatsachen in einem Schwall von «Liigen.

Das Leben Sie Fr. Binden-s hat rein Interesse,
außer für seine Anhänger. Die Herausgabe der purpu-
characlors hat gänzlich aufgehört.

Die Gelehrten-Geschichteist besonders von dem geschick-
ten iind würdigenAntiquar, John Nichols, durch soc-

-gende zweo interessante Werke bereichert worden: n Lor.
tot-s on various subject-, Literary-, politicäl und coeli-sin-

. ätio to Inn from W. Nichol.sod, suecossivcly Bishop of
carlisie und of Den-)- oind Archbishosp ok-cnshel, Inclu-
åing the corkesporjdence of several cui-sont prolntds
from 1685 to 1727. Illustratoå with literary und histo-
ricul donation-( a vols. Z. —- 2) The epistolnry corre-
spondcnco of sit Richard steck-, illustkateckwith litera-
ky und historical Anecdotos s- Allch haben Marbur-
tpnis Leiter-großen Larm gemacht, theils wegen desehedem hochberühmtenVerfassers, theils wegen der-darin
berührten Gegenstande; aber im Ganzen mißsielen sie.Einer der glimpflichstenReeensenten im Quartiele des-im-
sagt, siewären too hasty to be elegant, too violent to be
ums-abla, too Personal to he gener-any interesting,
they ohouuii with proofs ofa hold imngjnatio
Inian stored with various learnin3. — Der bekannteSchriftsteller Cor hat das literarische Leben und dieauserlesenen Werke von Benjam. Stillingfleet mitvielen Portrats angeinndigt. Es werden auch Anekdomvon Boivher erwartet, welche die Unrat-Geschichtepegisten Jahrhunderts zu erläutern versprechen.

Zur Bibliographiefuhr der PhilologBek» urbar-seizer des Herodot und Gellius, fort, durchsein-Anaciiotos of histoky and scakceboolis schätzbakeVthkckgein liefern, die-dem Literator desto willkommnersind;

lhough
d und s«
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lveil man sich zu den vielen vortrefflichen Vibliotheken
der englllchenGroßen nicht leicht Zutritt verschaffenkann.

Dielvbliche Vorliebe der Englander sitt thte ältere vater-

ländilche Literatur hat auch die Oel-sum literari-, ein

Joiirnal von Sir Egeron B»rhdges, im Gange erhal-

ten.·"Es liefert Titel, Aussage und Urtheile über alte

englische Bücher, und ner sehr geschatzr. Derselbe Ge-
lehrte hat auch seit enget Zeit ein anderes ähnliches
Iournal unter dem·«I;;itel:Bkiiish Biogknphy herausge-
geben, welches lediglich Lebensbeschreibungen von ältern

englischen Gelehrten enthält.

«

Der gelehrte Herbert Marsh hat den ersten Theil
seiner Leelures on diviniiy herausgegeben. Ein Dissenter,
welcher illtolerante Gesinnung-en darin entdecken wollte-

stle ihn darüber heftig an. Ma r sh antwortete; die ver-

schiedenen Revicws vertheidigten ihre gegenseitigen Par-
tehenz es entstand darüber ein großes Aergerniß in der

theologischen Welt; und behde Theile-eignen sichden Sieg
zu. Das Wahre an der Sache ist, daß es dem lvlitdigen
Marsh, ob er gleich die Episcvpalkirchevertheidigt, nie-
mals eingefallenist, Intoleranz zu predigen. -

(Die Fortsetzung folgt.)

Beit, Flaus und Albas.
Bev Schätzenhungert Peit-

O reiche Dürftigleitl
Sein Gold verschwendet Flausl
Ach, armes reiches Haus! .

s) it Wenigem, in thenrer Zeit,
ebt Albas voll Zufriedenheit-

O Armuth ohne Dlirstigleit. Vg.

Korrespondenz - Nachrichten.
. Straßburg, 24 Juli.

Mit wenigem Gefolge kamen gestern frühe IT MM.
der König und die Küniginn von Bayern in strengstem Jn-

rognito von Baden aus« hieher. Nach der Mittagsrusel, die

in dem Ruurechtsauer Gasthofe zum Wasser-all veranstaltet
war, wo inan einer reizenden Aussicht auf die Stadt im

Hintergrunde des Ists-lassen genieffet, besahen II. MML die

umliegenden Prornenadem und in der Stadt besonders das

Münster und die Monumente in der Thomasrirche- Die Rück-

seise nach Baden ist allbereits wieder erfolgt.
Beh Fralieoni’s Oarslellungen erregt nächstder be-

kannten Geschicklichkeit der Reiter und der tresslicheilAbriche
tung der Pferde- der gleich letztern adgerichtete Hirsch allge-
meines Erstaunen wegen des Triumphes- den hier menschliche
Gedult und Geschicklichkeitüber das surchtsatne Naturell des

fchrichternsten Waldthievs davon trug. Ohne irgend eine Be-

wegung des Schreckens zu äußern, laßt sich der Hirsch Pisto-
Tlen vom stärkstenKaliber neben den Ohren abfeuern , ja zu-

lent springt er mitten durch ein sich jreugendes Felieriverk.

SchmeichelndeBehandlung scheint init Strenge bev der Ab-

UckPkMugepaart worden zu sehn- denn noch jetzt wird das

Thsek Mich ledenr gelungenen Kunststücke von seinem Herrn
Rumpf-k- JAuch sreut sich dasselbe längs den Schranken her-
uinzugehen Und die Schwicheleyen der Zuschauer anzunehmen. —

Auf nächsteWdcklekündigt Frnn k oni zur Schlußdarstellung .

dasselbe Dillelkkssement an, welches er del) den letzten Festen
M Pakkstm Maksspsps unb- und dessenHauptsiückinder couer

f

su. earf oder eitlerPakfvreefagdhestehet- wo aber zum besten
des HMscheS M NOUE M Hunde von Pferden libernoininen

wird- .Die«DatstellUUs»wird nicht wie die bisherigen in dem
in der Stadt errichteten cikque , sondern in dem Christ la-

nischen Garten in der-Ruprechtsau, dem dermaligen Ver-
einigungsounkte der elegthen eit, statt haben.

Eine Menagerie, die fchdtt zum Theile vor Wenig Jahren
hier ausgestellt war, und ble»einen asiatischen Löwen- ein-,
Löwinw den bengalischen Tiger- den weissen Eisbår- und

einen großenschwarzen amerikanische-u Bär »ich-iu, ist aber-

mals seit versiofsenerJohanismesse zusehen , mit einer Samm-

lung Vögel- meist Papagehem vermehrt; unter diesen sind ei-

nige seltene Arten , unter andern ein kleiner Stiequ mit gelbem
Kamme und llnterflügelnk der aus Mel-iro- sehn soll.. Sehr
merkwürdig ist ferner in dieser Menclgekie ein ganz weisser
Affe init rdthlichen Augensternen , folglich ein wahrer Affen-
Albinos- der übrigens dem ersten Anblicke Mich zur Art des

Tini-MS (simis«4yguls, lUigkeikeV zu gehörensscheirlr. Ein
kleiner Hund (Pykakne) dient ihm zum unzertrennlichen Ge-

lihrtenz behde Thiere bewachen sich mit eisirsüchtigerZitt-
lilllreit.

'

Die Stadt hat eine Sammlung thsabgüsse der vorzüg-
lichsten antieen Statuen aus Paris angeschqsskz sie«sind xxgtångst
hier eingetroffen- aber noch nicht aufgestellt. Es ist zu hassen-
daß dieseMeisterstückepereintmit dem Gemähldemuseum- wel-

ches die Stadt der Munisiseni DIS«KATsers-,»so wie mehrere

andre Haupt-andre- schon langeehm verdankt, nnd welches

mehrere Originale und einige schilt-share Koper enthält- dens-v

Kullsisinne unter uns eine hdchstnöthigeAnregung-— und für
die Begründung eines guten Geschmacks eitlen wohltheitigen

Maßstab geben wird; auch möchten diese Kunsifainmlungen doch
auch dazudienem dem· sehr körperlichen Hang der Menge
unserer praktischen Cpituräer eine edler-e Richtung su«geban-

,

Berlin- n Juli.

AmoJulistarb hier Christine Charlotte Sodom
Fürstinn von Sachen- im 78ten Jahre ihres Alters. Die sie

genauer rannten- sprachen inlt iLobe von ihr- die« Armen mit

Dankbarkeit. Sie hinterlåßt ein bedeutendes Vermögen. —-

An demselben Tage entschlief,
.

ebenfalls iin isten Jahre, der

Feehherr Friedrich Wilhelm von Thaler-teuer- ehe-

maliger Staats- und Justiz-Minister. Der Staat deines-ihm
«"

treue und langjährige Dienste-
,« » -.

Die phkzpmaki schg Gesellschaft hteltjlm elfen Juli

ihre Quartier-Staatsg- welche die Hed- Kksproth und

Bendavid·’, als Direktor und Serreteir, erdssneten. Nach-
her las He. HosrathJulius Klaproth über die eilt-st-
chinesische Inschrift- genannt das YO- He. Professor
Rudolphi til-er den elidchernenKahlEfo der satt-
nainischen Kröte, und einige andreJJJletkwürdig-
reiten ill ihrem Van. EIN-PMB Fifchektrug Be-

merkungen vor über Goethes Fasrbenlebkei Hki Prdfi

Lichtensiein eine Geschichte Mk Gründung der

Colonien aus dem KeiP Und VVVfoRösel zeigte einige
von ihm nach der Natur gezeichmks Lsudsch asten und ge-

niahlte Transparentskk
«

Wegen einer scheukkhsstmEtekution in Breslau , wo-

mehrereinale einein Delinquenten in Hals und Schulter de-

hauen wurde- ist lük Im Tod durchs Schweig künftig Mk

mit dem Beile bestimmt. ·

In diesem Sommer Werden wir Berliner gar nicht heims«

sacht von sperulirenden Zugvögel-» die May-strenqu Schau

bring-M Ein Hirsch- Welcher eine Pistole UUV MI- Kantine

Abschießhist das cinöksh was an den EMU der SUCH-Man-

ggpriesen wird« und fo scheint kg fast- -«W,
ob Ellewandern-

den Künstler merkten- daß den uns tskchk TM ou edlen ist.

Bepla g e; Intelligenz-BlattNio. Is.

T


